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Nachträglich  habe  ich  nocli  zwei  neuo  Gesangsvarintionen 
von  Certlzia  aufgefunden. 
Am  23.  Mürz  sangen  auf  der  J1.lsplauado  voii  Met~  zwei 
Miinnchoil  selir  oifrig  folgende  Strophe: 
titi-tiritidt'f-ri 
Al11  24.  sting auf  dom  Glacis  voii  .p1~iitibr(3~  oiii  einzoluos 
Münnchon  ubur  oino  halbe Stnndo lnng: 
titi-tlritirf 
Wslclior B1l-or*i  dio Vögol aiigeliörtoii  Irniiri  ioli  riicht  angsbau. 
Nuiics  Yogolf~rtaii  niis  8tidniriorlkn. 
von E.  Snethlage. 
Paa741~syfiuia  m%1usc.lcc6a  i/l*i;srzlfiwo9w  subsp.  nova, 
Typus: 9  ad.  Villu Braga  ~i./Tapajoz,  20. I.  1907. 
Oberseite Iiollalivsngriin;  Qborlropf  blüulicliascligrau;  Augen- 
braue,  Kopfseiton  iiiid  Kohle  Izollrostftisbig;  Brust uni1  Abdoinon 
weifslicbgrau,  an  den  Seiten  ottvus  oliv  vsrwaschon;  Untarflilgel- 
decken  lind Unterschwanzdocken, sowie Achselfodsrn  citronongelb; 
Scl~wingen  scliw tlrzbrazzn, gelblicholiv gesüumt ;  Oberflilgoldacken oliv 
=  dem Rücken; Steiierfedern und Oberscliwanadoclran gelblicholiv. 
Maxille hornbraiin, Mandibel weifslicli, Flifse lisllblllulicligraii, 
Iris grau, Mageilinhalt  Insoktsn. 
Die Art iznterscheidet sich von P.  I~ZZLSC~C(X~~~~~~Z(L  (SCI. et Salv.) 
durch Pohlen  cie~  rostfarbigen Stirn  (die =  dem  iibrigen Qberkopf 
rein  aschgrau ist)  und  hollrostfarbige,  riicbt  weif~licho  Kohle. 
P@va fassi$ca.udn pz~9~zcsicana  su  bs  p.  nova. 
Unterscheidet sich von fasciicazcda Hellm. durcli ganz schwarze 
mittlere Steuerfodern, so dafs die weirse Schwailzbindo unterbroclieii 
erscheint; aufserdein  durch reiner  gelbe Bärbung  der Kelile,  von 
der die rote Brust sich  zienilich  scharf  absetzt. 
Beschreibung des Ty  us,  ad. aus Ponto Alogre a./Parus, IT. 
1904: Oberseite schwarz; 8berkopf und Naalren feuerrot; Stirn und 
Kopfseiten gelbrot;  Kinn  und Kehle ziemlicb  rein gelb; Brust 
und 'Nackenseiten feuerrot, welche Farbe allmählich in das reine Gelb des  Abdomens  verläilft;  Körperseiten  schwärzlichgrau;  Flügel 
schwarz mit wei.Cser Binde auf  den Innenfahnen; kleine Oberflügel- 
decken  rotgelb ;  untere  Flügeldecken  weifslichgelb;  m i  t tle  r e 
Schwanzfedern  ganz schwarz,  die  beiden  folgenden  Paare 
mit weifsem Pleck auf der Innenfahne,  die übrigen weih gebändert; 
Unter~chwanzdecken  gelb mit breiten  schwarzen Endsäumen. 
XQ>hor7o2/rzohzcs muZtostrdatus  spec.  nov. 
Typus:  d ad.,  Arumatheua  a./Tocantins,  27.  IV. 1907. 
Mantel  bräunlicholiv  mit  breiten  gelblichweirsen , dunkel 
umrandeten Schaftstrichen, die nach dem Unterrücken zu schrn&ler 
und undeutlicher werden; Oberkopf  schwarz  mit hellen,  arn Ende 
tropfenartig  verbreiterten Schaftstrichen ; Unterrücken  und  obere 
Schwanzdecken zimtrot;  Schwanz  dunkelzimtbraun; obere Flügel- 
decken br6unlicholiv, etwas rötlicher als der Mantel, mit schwachen 
hellen  Schaftstreifen;  Oberseite  der  Schwingen  zimtbraun  z. T'. 
(Handschwingen)  mit  dunkeln  Spitzen;  Federn  der  Kopfseiten 
weiblich, schwarz umrandet;  Kehle rein weih,  übrige  Unterseite 
brärrnlicholiv  mit  hellgelblichen  Schaftstreifeii,  die  nach  dem 
Schwanz zu undeutlicher werden.;  Unterseite der Schwingen hell- 
zimtfarbig,  z.  T.  mit dunklen  Spitzen;  Unterflügeldecken  gelblich 
zimtfarbig.  Schnabol (am  frisch geschossenen Stück) dunkelbraun 
(Mandibel  etw as  heller);  Iris  dunkolbraiin ; Füise  griinlichgrau ; 
Nageninhalt Inaektbn. 
Mafse:  Ges. L.  257 mm,  Plügell.  95 mm.  Schwanzl. 89 mm. 
Schnabel 61 mm.  Tarsus 18 mm.- 
Von Xiplzorhynchzls proczlrvzcs  (Temm.), an den  ar  durch  die 
dunkle  Schnabelfgrbung  erinnert,  unterscheidet  sich  der  Vogel 
durch viel  kürzeren, stärker gebogenen Schnabel und ~iel  stärkere 
Streifung des Mantels und der Unterseite, sowie anscheinend  durch 
viel geringere Gröfse. 
ThnmmophdZzcs h/ui3eri  spec. nova. 
Typusi $ ad.,  Ilha de  Gtoyana,  Rio  Tapajoz;,  31.  XII.  1906. 
Oberkopf  und  Nantel  schwarz  mit  Ausnahme  des  stark 
entwickelten weifsen Rtickenflecks; Unterriicken grau; Oberschwanz- 
decken und Steuerfedern schwarz mit weifsen Endsiiiimen ;  Schwingeii 
und 0  berfiügeldocken  schwarz  mit  weifsen  Aulsenränderil ; 
seiten  und Kinn schwarz;  Kehle  dunkelschiefergrau  (viel dunk er 
als bei I'h. cilzereolziger Pelz.);  Brust und Abdomen heller  schiefer- 
grau;  Unterschwanzdecken  und  einige  Federn  der  Bauchmitte 
woifs  gesäumt;  Unterflügeldecken  weih, grau  gefleckt. 
Schnabel schwarz; Iris dunkelbraun; Fiifse (axn Leb.) blaugrau; 
Mngen-Inhalt  Insekten. 
Marse:  @es. L.  181 mm.  Plügel  81 mm.  Schwanz 66 mm. 
Schnabel 21 mm. Tarsus 22 mm. 
9 Oberseite braun mit weifsem Riickenfleck; Oberkopf schwarz 
(mit grauen Basen  a. d. Pedern); Kopfseiten  schwarzgrau;  gesamte Unterseite  rostrot;  Schwingen schwiirzlicli mit  braunen  Biindern ; 
Oberflügsldeclren  braiiiz  mit rostroten Bündern;  Untarflügoldecken 
hellrostrot;  über  dio  Uriterseite  der Soliwingen  verläuft  eine  hell- 
eimtbrbige Bindo, aus da11  lnnoririindsrn  der  Scliwingon  gebildet; 
Schwanz schwärzlichbraiiii. 
Marse:  Pliigel  51 mm.  Schwanz  132  mm.  Sclinabel 21 mm. 
Tarsus  26  mm. 
Das  6 steht  etwa  in  der  Milto  zwischen  T  cineraoni,qer 
Pelz,  U.  Th.  nigrocirzesezls  Scl.  Die  Eürbung  der  .Kelile  ist 
diiiikelscliiefergrau,  viel  dunkler  als bei  c~;nercnni{~er,  aber  iiiclit 
scl~wars  wie  bei  vtigrocineiibeus.  Das  8  geit  salir  dar11  von 
cinereolziger Pelz.,  von  dem  08  sich jedoch  clnrcli  die scliwarze  -- 
nicht  dunkulgruue -  1Copfplntta untosschoidet. 
Icli  xienne  den  Vogel  nacli  iuciizorn  vorclirto~i  Clief,  I-Iorrn 
Dr.  Euber, Direktor  des Museu  Goeldi in  Par& 
Dvs'it 7~arnlzws  ou2~dtaZ4s  sqzcaw,iaosals  su  bs  p ec.  iiovai. 
Typus:  SE  ad.,  Alcobac,a  a/Tocailtii~s, 5.  V.  1907. 
Obersoito diinkelscliiaf'srgrm, olrino  woilfion Rilclrai~lloclc;  Ober- 
kopf schwarz, die Fadern dor Stirn mit broitoii hollyrauotl, clio Tibrigaii 
niit  sclimnleil  ascligraiion  Rlindern,  so  clnls  dio  Ropfpl~\tte  atwas 
geschuppt  erscheint;  Uiltersoito  liollgrazi ; Bnzzchnii tto  weilblicli ; 
Scliwingen scliware, Aulsenfnliizon aschgraii, Iiinonfalrnoii s.Tcil woifa 
geriindtirt;  Obctrflügeldeckoi~ von  der  Ihrbo  des  Riiclcone  mit 
scliwachen holloreii Endsüumen ; Unterflügoldaclten woik; Schwaiis 
schwarz;  Aulsenfabnen  der Ste~ierledorn  leicht  ascligraii  gesüumt. 
Maxille  scliwnra;  Mandibel  blaugrau;  Fiiko  blacigruii;  Iris 
hellbrniinrot;  Mageninhalt Insolrten. 
Mafso:  Ges. L.  L40  mrn.  Flügal G6  mrn.  Scliwaziz  61 iilii~. 
Schnabel  19 turn.  Tarsus  20 rum. 
9  Oberseite bräunlich-  oliv ; Kopfplatte rostbrtiiiii ; Schwingen 
und Schwanz schwarzbraun, olivoiibrazin gosäurnt;  ICopfseiten  lind 
Unterseite  graulicholiv, Kehle lind  Zügel weifslich. 
Der Vogel  stslit etwa in  der  Mitto  zwischen  D.  schistacezls 
(D'Orb.) und D. capilaZis.(Scl.), nähert sich jecloch  nielir dorri lotzteron, 
von dem er durch die hellere Untorsoitc und die woiiigsr tiofschwaree 
Kopfplatte abweicht.  Auch das 9 hat hellere, mehr grau verwaschene 
Unterseite. 
AmopZops BerZepschi  spec.  nova. 
Typus:  $ ad.  Villa  Braga  a./Tapajoz,  5.  I.  1907. 
Rückan und kleiiio Oberflügeldecken olivongraugrün;  Haubaii 
aue den ziemlich stark verlängerten, verschmälerten uilcl zugespitztori 
Soheitelfodern  bestcihend,  schwärxlich  lrastnnienbraun;  Forlerii  de~i 
Hinterkopfes lichter kastanienrot; Stirn, Iiopfseiteli, Kinn uiicl Kohlo 
schwarz;  Oberbrust zimtrotbraun,  aii  den  Soiten  graiz  umrandet ; 
Rest  des  Abdomens  rein  bläulichaschgrau,  scharf gegen  den röt- 
lichen  Brustfleck  abgesetzt,  nach  dem  Schwaneo  zu  bräunlich werdend ; untere  Schwanzdeclren  dunkelbräunlichgrau  mit  nicht 
sehr deutlicher schwarzer Subterminal-  und  etwas  rostfarbig  an- 
gelaufener Terrniilalbinde.  Schenkel  und Seiten  dunkelbräunlich- 
grau. klandschwingen dunlcelkastanienbraun mit schwarzen Spitzen 
und  hell  zimtfarbige11  Innenfahnen;  Armschwingen  ebenso,  aber 
riach  dem  lK8rpor  zu  grünliclzer  werdend;  mittlere  Oberflügel- 
declren  von  dersielben  Farbe  wie  clie  TertiSirschwingen;  grofse 
Oberflügeldeoken ebenso, mit scliwach angedeuteten hellen Rändern 
und  Spuren  eines  dunklen  Subterrninulflecks;  untere  Flügel- 
decken  I-iellzirntfarbig, grau geflammt ;  Schwanz  dunlrelbräunlicli- 
oliv mit; verwaschener schwiirzlicher Endbinde.  Schnabel  schwarz; 
.EUfsa  dunkelgrau ; Iris  braun ; nackto  Aiigenhaut  griinlichweifs ; 
Mageninhult  Insekten. 
Marse:  Ges.  L.  170 mm.  Flügel 80  mm.  Schwanz  50  mm. 
Schnabel 30  rnm.  Tarsus 47 mm. 
Am nächsten  verwaiidt  ist der auffallende Vogel,  clen  ich  in 
wiirnlster Verehrung und Dankbarkeit Herrn Grafen H. V.  Bedepsoh 
widme,  ansclzsinend  mit  JTi>it/~ys  cristata  Pelz,  Er  dürfte  dem 
letzteren -  von  dom  mir  oine  sehr  genaue  von  eraf Berlepsch 
iiach dem Typus entworfoiie Boschreibung zur Verfügung  steht - 
vor  allem  in Beschaffenlieit  und Piirbiing der Haube sohr  ähnlich 
sein,  ~~nterschoidet  sich  aber durch  den  licht knstailienroten,  scharf 
i~bgesotzten  Fleck,  der hst die ganze  Oberbrust  einnimmt. 
27&aZzcrrnm,.Ea  ft,wcnta imterweeczdn subsp.  nova. 
Schwache Subspecies, in  der Mitte stehend zwischen Th.  f. iurca- 
toides  Gould  und Th. f, si~nolzi  Hellm. 
Typrrs  nd.  Arumatheua u/Tocantine;  26.  FV.  1907. 
Oberseito glänzandgriin;  Oberlcopf  schwärzlichgrün;  Nacken- 
band  blau  (dasselbe ist viel schmäler  als bei fu~ccntoides und mehr 
grünlich schillernd, aber nicht unterbrochen wie bei simoni); Kehle 
glitzerndgrlin ;  Brust  und  Abdomen  blau ; Unterschwanzdecken 
weifu,  z.  Teil scl~warz  gefleckt  (nicht so stark wie  bei furcafoides); 
Schwanz schwarzblau; Flügel schwärzlich. 
Ges. L.  106 mm.  Iris schwarz.  Füfse  dunkelbraan.  Magen- 
inhalt Insekten. 
C7zZoromarpes pcx~aew.9.i~  spec.  nova. 
Typus: S fere ad.  Muriituciri b./ParB,  1.  VI.  1907 (Dr. Hag- 
mann  coll.). 
Eopfplatte  rot:  (mit  gelben  Pederbasen);  übrige  Oberseite 
gelblicholiv; Schwanzfedern  schwarzbraun,  die  mittleren  gelblich- 
oliv  gesäumt  (Unterseite  des Schwanzes  helloliv  mit  schwarzen 
Spitzen); Kopfseiten und deutliche Augenbraue oliv;  Mystacalstreif 
etwas rötlich  oliv,  von  Zügel  und Wangen  durch  ein  goldgelbes 
Band,  das  vom  Schnabel  aus  an  der  Nackenseite  herabläuft, 
getrennt; Kehle .goldgelb; gauza iibrige Unterseite schwärzliohgrün 
lind  gelblichweirs  gebändert;  obere  Elügeldecken  und Schwingen olivgrün,  letztere  mit  schwarzen Spitzen,  die auf  der f  nnenfahne 
der Primärschwingen sich sehr verbreitorn, auf den Tertiürscl.iwiuge~ 
ganz verschwinden ; Iniienfuhnen  der Schwitigen z. Toil  11011  ziiut- 
farbig;  untere E'lügeldocken  gelblichzimtfarben,  z.  Toil  diiiikololiv 
% 
geb5Üdert. 
Schnabel und Fiifse  dunkel. 
Marse  :, Flügell. 137 mm.  Schwanz. 73'/,  mm.  Sclioabol 26 mni.  - 
Tarsus 16 rnm. 
g  ad.  =^  dem  d, jedoch  ist clor  ganze Oborlcopf  diinkolgold- 
gelb und  die Kehle  rötlich  ocksrgelb  anstatt goldgelb. 
Ein 9 iuv. ist sehr viel  dui~kler  griin  als dio boicloii  anclerii 
Stiiclte,  zeigt aber auch schon dio rötlich ockorgolbo Kshlo dos 9  nd. 
Die  noue Art  untersclioidot  sicli  von  Citl. cupistrcctzss  (Bp.) 
diircll  die nicht gobiinderte  gold-  (d) odor  oclrergolbo  (5)) IColilo, 
von  ChZ,  ~antlzock2orus Sol.  et  Salv.  rlrircli  golblichwoirs  iind 
d~inkelgriin,  statt goldgelb  und  clutilr.olgrün, gobändorto Uxiterseite 
und  den  roton  Kopf  beim  5,  von  ChZ,  iirasilißnsis (Sw.)  diirali 
goldgelb0  (nicht oclrergelbe)  Kehle  und Volilon  dss  rotan Mnlar- 
streifs beim  und  dunkolgoldgalbou,  nicht  olivgriinen,  Oborkopf 
beim  0.  Aurserdoni  ist die Unterseite  in  dorsolben  Art  wie  boi 
xantizoc?~lorzcs  angogoban  vorschioden.  Dor  Vogel  ist  groi'sor  als 
0122.  brasiZiensis  (Sw.)  von  Bal-iia. 
3 
Ubor  ciio  Golugo2;nlll bof  Gups f?t~.Zwt&a  (Gf.iii.). 
In  seiner vorziigliclien Arb ait : „Die Cleior Xgyp teil  s",  Jourilnl 
für Ornithologie 1907 p.  75, riigt  Professor  König  dio  in inoiiiom 
Eierwork  gemachte  Angabe,  dafs  der  Gülisegeier  in  dor  Regal 
+/  zwei  Eier logo.  Diese Riigo ist berechtigt,  aber iiiir  zum Teil. 
I  Im  Osten  Europas  logt  der  Gänsegeier  fast  immer  nur 
1.  Ei  und  im  nördlichen  Afrika  wurdon  bisher  noch  niemals 
2  Eier in  einom  Neste  gefunden.  Anders  liegt  die  Saclie  aber 
in  Spanien. 
Ich  habe  in  den  siobaigsr  Jahren  bei  Schliitor  in  Hltlle 
40  Eier  spanischer  Herkunft  untersucht,  unter  denen  sich  16 
befanden,  die  als  Gelege  zu  zwei  Eiern  bezeichnet  waran  und 
I  die  auch  nach  Form  und  Schalenstrucktur  sichar  zusuiumen 
I' 
.:  gehörten.  Leider habe  ich  damals noch koine Gewichte festgestellt 
I  und kann  darum hier  iiur die Marse  angeben: 
I  1) 84,5  )( 67,O  und 89,O 
2)  91,o  X 70,75  ,,  90,o  6i5: 
92,O  >( 70,O 
96,O  X 68,O 
99,O  X 70,5 
94,O  X 70,75 
87,75 X 68,li 
93,O  X 72,76. - 166  - 
Spliter erhielt ich von Malaga wiederholt Gelege zu 2 Eiern, von 
denen ich noch zwei besitze.  Ihre Marse und Gewichte sind folgende: 
1  13/2,  91.  93,2  X 75,O.  25,2  gr.  und 89,O )( 67,6.  21,65  gr. 
2  1 16/2.  91.  96,O X 71,S.  26,1 gr.  ,,  94,l X 70,5.  26,4  gr. 
Schlüter,  den  ich  in  dieser  Angelegenheit  um  seine Erfah- 
rungen  bat,  schrieb mir am  18/7.  07,  dars  er  meine  Angaben  in 
Bezug  auf  die  spanischen  Gyps fzl2vus-Gelege  bestätigen  miifse, 
da  er  aus  Spanien  schon  Tausende  von  Eiern  dieser  Art  in 
Händen  gehabt  habe,  unter  denen  ebensoviele  Gelege  zu 2  wie 
zu 1 Ei waren.  Ilagegen  habe er aus Griechenland  und  aus der 
Herzegowina immer nur Gelege  mit 1 Ei erhalten. - 
Dafs  .übrigens  im  Osten  in  seltenen  Fällen  auch  einmal 
2 Eier  im Golege  vorkommen beweist ein Gelege meiner Sammlung 
mit  der Aufschrift:  ?,Bosna 6/3, 86". 
Beide  Eier  stimmen  in  Form  und  Struktur  sehr  genau 
mit  einander überein,  zeigen  an  verschiedanen  Stallen  bräiinliche 
Wolken uncl einige  grobe Effiorescenzen.  Sie messen  und wiegen: 
85,4 X 67,2.  21,7  gr.  und  89,5 X 67,3.  21,7  gr. 
Jedenfalls habe ich den Pehlsr gemacht, die Angaben,  welche 
sich  nur auf  spanische Eier  bezieh sn sollten,  zu  verallgemeinern 
und  fiir  diese  Richtigstellung  bin  ich  Herrn  Professor  König 
sehr dankbar.  Dr.  E.  Bey. 
Boitrag  zur Konritnis  dor Turkestaiiischcn 
CaprirnuZgzcs  -Art an. 
Von  H.  Sarndng. 
Im russischen Turkestan kommt eine Porm des Ziegenmelkers 
vor,  die noch nicht benannt ist; und auf  die schon lange Stolsmann 
(,,Oiseaux  de la BerganaCL  in Bull.  Soc, Imp.  des Nat, de Moscau, 
1897 No.  1) hingewiesen hat.  Irn Mai dieses Jahres gelang  es  mir, 
in der Umgegend  von  Taschkent  mehrere Exemplare  dieser Porm 
z  U  sammeln  (Stolzmann  kannte  sie  nur  nach  einem  Exemplar). 
Indem ich  diesen Vogel subspecifisch  ,,alzgerbL benenne  (zu  Ehren 
des Herrn K.  0.  Anger -  bekannten Entomologen  des  Transcaspi 
Gebietes), beschreibe ich ihn wie  folgt: 
Caplz*dmzlZgus ewropaezts arcgeri  subsp.  nav. 
Die Grundfärbung  des Gefieders  dieser Form ist teils  ebenso 
isabellfarbig,  wie  bei  Capr.  aegyptius,  teils  mit  deutlich  grauer 
Beimischung -  es  handelt  sich  hier  also  um  eine isabell-graue 
Form.  Die Anordnung der dunklen und  hellen Zeichnungen  wie 
auch  die  B~fiederung  der  Ständer  ist wie  Cupr. ezcrop.  unwini. 
Von  letzterer  Form  unterscheidet  sich  meine  neue  Form  durch 
folgende  Merkmale : 
1.  Das graue Feld auf  der Vorderbrust,  welches  bei Cupr.  europ. 
wlzwi~i  so gut  entwickelt ist, fehlt hier fast ganz oder vollständig. Ornithologische  Monatsberichte 
herausgegeben von 
Prof. Dr.  Ant. Reichenow. 
V.  Jalirgnng.  Qlrtobcr  1907.  No.  10. 
Die  Ornithologisclien Monatsbericlito  orschoinan  in monatlichen  Nummern 
nud sind durcli. alle Buchhandlungen zu  lioziehen.  Preis des Jahrganges  6 Mark. 
Anzeigen  20 Pfennige  für die Zaila.  Zuseiidungen für die Sohriftleitung sind an 
den Herausgobei., Prof. Dr. Reiche  no  W  in Be  ri  i n N.4. Invalidenstr. 43 erbeten, 
nllo  den Rucbhaudul  botroffonden Mittoilungon an die Verlagshandlung  von 
E.  Pri  adliinder & Sohn  in Berlin N.W.  6, Earlstr. 11  zu richten. 
Ein Boitl*itg zur  Kenntnis der  Stimmlauto von  Certlvia. 
Von  Dr.  J.  Grengler. 
Angeregt  clurch  die  Arbeit  Dr.  Hesse's  „Zum  Gesang  von 
Cerdhiuu möchte ich in folgendem  meine Aufzeichnungen  über die 
Stimmlaute unserer Certkia-Formen  wiedergeben, wenn sie voraus- 
sichtlich auch nichts Neues enthalten.  Meine diesbeziiglichen Beob- 
achtungen  erstrecken  sich  über  vier  ziemlich  weit  von  einander 
getrennt  liegende  Gegenden  Süddeutschlands,  nämlich  über  die 
Umgegend von Erlangen in Mittalfranken, von Amberg in der Ober- 
pfals, von Mallersdorf in Niederbayern und von Metz in Lothringen. 
Was  den  Ruf  anlangt,  so  hat  die  Form  C.  brachydaetyla 
brachydactyla Brehm 1820, die ich in der Umgebung von Erlangen 
viele Jahre lang beobachten konnte,  einen eigentiimlichen Lockton, 
der,  wenn auch nur entfernt ähnlich,  doch ganz unverkennbar dem 
des Zebrafinken  (Po3phila castanotis Ciould) gleicht.  Die Rufreihe 
hört  sich  wohl  auch  wie  „yit  sit etc."  an, hat aber  einen Anklang 
an  den  holztrompetchenartigen  Ton  der Stimme  des Zebrafinken. 
Die von mir im März  1905 in den um die Stadt Amberg  ziehenden 
Anlagen  beobachteten  Baumläufer,  die,  so  weit  man  an  einem 
am Baum herumrutschenden Vögelein erkennen kann, auch Garten- 
baumläufer  waren,  hatten  einen  etwas  helleren  Ruf,  der  nur am 
Schlufs etwas an  den Zebrafinkenton  erinnerte,  so  dars  mir die8 
sofort auffiel und ich es mir am  10., ll., 12., 13., 14. und  16. März 
in umstiindlichster Weise notierte.  Im März 1906 sah ich mehrere 
Baumläufer auf den  Bäumen  an  der  Landstrake  bei  MaIlersdorf. 
Der  eine mir ganz nahe Vogel  hatte einen  sehr deutlichen weilsen 
Augenbrauenstreif,  war also ein  Gartenbaumläufer  und  lockte  zu 
meinem  grofsen Erstaunen fremdartig.  Der  Ruf  klang heller  und 
kräftiger,  ohne trompetenartigen Beiklang und wurde von  mir  am 
27.  Miirz  an Ort und Stelle notiert:  ,,ssit ssit ssit sü  sü sü sit". 
Genau so,  wie  die mittelfränkischen Garten baumlilufer,  I ocken auch 
die Lothringer,  die ich während  des ganzen letzten Winters täglich 
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